
Hochheimer Ztadtanzeiger
Amtlicher Organ öer̂ ^ Ttadt Hochheima.lll.

^ .* .. . . _ , ...- _ m3.. »v*-_ i_Ae Cf̂Hnas. Samstaas. _ _

Vtzilgrpreis : monatlich 40 Pfg. rinschl.
Vringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Zreitags, Samstags.
<Zür Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die FreitagL-Nummer wird der Samstag-Nummer beigelegt.»

Redaktion u . Expedition : Biebrich ü. Rh .» Rathausstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Paul 2orschick  in Biebricha. Rh.

Rotations.DruL und Verlag der hofbuchdmckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Kilialexpedition in yochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis: für di« 6gespaltene
Lolonelzeile oder deren Naum 10 Psg-,

Reklamezeile25 Psg-

M 49.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Die festgesetzte Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1914,

derjenigen mit weniger als 900 Mark Einkommen veranlag ^
Personen , liegt ab 1. April d. Js . 14 Tage lang nn Rathauje,
Zimmer Nr . 7, während den Dienststunden zur Einsicht offen.

Hvchheim a. M ., den 25. Mari 1914. .' Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Am nächsten Samstag wird mit dem Fegen der Schornsteine

begonnen.
Hochheim a. M ., den 26. März 1914.

Die Polizeiverwalt ung. Arzbache >.

Bekanntmachung
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge Invalldenoer-

ficherung im Kreise Wiesbaden-Stadt und Wiesbaden-Land vom
20. Dezember 1913 wirb für die Mitglieder der nachbezeichneten
Krankenkassen wie folgt ergänzt:

I » Ziffer 1. Allgemeine Ortskrfmkenkasse Wiesbaden:
Anständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zugeieilt sind:

a) für mäiinliche Versicherte
Wochenbeiträge der Lohnklasse IX zu 40 4

b) für weibliche Versicherte _ . , , „ ^„ , ,, «,«, o
' Wochenbeitrage der Lohnklasse III zu 32 4

3u Ziffer 13. Allgemeine Ortskrankenkasje1 für den Landkreis
Wiesbaden in Schierfteir».

Zu Ziffer 14. Allgemeine Ortskrankenkasse II für den LandirciS
Wiesbaden in Bierstadt,

Zu Zisfer 15. Allgemeine Ortskrankenkasje in Hochheima. Al.:
Anständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zugctellt smd.

») für männliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohntlasje kV zu 40 *3

b) für männliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu 32 4

c) für weibliche Versicherte
Wochenbeitrage der Lohnklasse III Z" 32 4

3u Jisser 18. Allgemeine Ortskrankenkasje zu Biebrich a. Ah.:
Anständig Beschäftigte. die einer Stufe nicht zugeleili f,nd:

!<) für männliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnllasse Ir zu 4«> .Z

b) für männliche Lersicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu 32 4

c) für weibliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse II ! zu 32 3

<1) für weibliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse 11 zu 24 3

Cassel, den 26. Februar 1914.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

1 Nr . 1539' In Vertretung Dr. Sch ro edel.

Wird verössentlicht.
Hochheima- M-, den 23. März 1914. - ,

Der Bürgermeister . Arzbach er.

nicht vorschriftsmäßig beleuchtet. C,n großer Teil der Unfälle mr
öffentlichen Fährverkehr durfte aus eine solche nicht ausreichende
Befolgung der polizeilichen Bor chriften zuruckzusuhren se»n Das
gilt namentlich mit Bezug auf den stetig zunehmenden Berkeh
mit Kraftwagen , der sich nur dann glatt vollziehen kann, wenn
die bestehenden Borjchristen von allen aus den öffentlichen Wegen
verkehrenden Fuhrwerken genau befolgt werden.

Berlin , den 28. Juni 1905.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Der Minister des Innern.

Vorstehender Mii ' istcrial-Erlah wird hiermit wiederholt zur

«n-MHALLSL- ®**,*»»*>»* *»
fireifcs haben die Polizcl -Exekutivbeamten mit entsprechender
Weisung zu versehen und dafür zu sorgen, daß im dortigen Be-
ZÄ an möglichst zugänglichen Stellen Anschlagzettel mit den m
^srage kommenden Straßenpolizeivorschristen . msbesondere der 88
38—44 der Wegepolizeivcrordnung vom 7. November 1899. ange
bracht werden.

Wiesbaden , den 13. März 1914. ^ königliche Landrat.
von H c i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hockcheima. M .. den 23. März 1914.

Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Die Diensträmne des Dampskessel-Ueberwachungsvereilis in

FraZurt a M befinden sich vom 16. März d. Js . ab ... Frank¬
furt  a . M ., Beethovenftrahe 4.

« - * " ■- ®18r3  19‘4- S . c »ömgst» « kM
3 -Nr T 917. von H c i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M -, den 23. März 1914.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

jede Feuerung gebraucht, also 3- Vano,a)i ye t„0 mU

M » 'SSzW

masse ist Vorsicht anzuwenden.
Wiesbaden , den 1--. Marz 191 . ^ Königliche Landrat.

von Hei m bürg.

Bekanntmachung.
Cs wird in Erinnerung gebracht, daß das freie Umherlaufen

der Hunde in Feld- und Wernbcrgswegcn verboten ist und >m
Fallender Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werden.

Hochheim a. M., den 23. März 1914.
Die Polizeiverwaltung . A r z b a chc r.

nähme und für alle daran anzuschließenden V-rmesstmgen einschl.
der Katasterausnahmen und der Ausnahmen für Konsolrdat.onen.
Zusammenlegungen, für militärische und viele andere Zwecke ha
den sowie ach die Straffälligkeit der Beschädigung ,n geeigneter

^ °^Die^ tügoiwmetrischen' P̂unkte können von den Ortspolizei-

den Ortspolizeibehörden und Gendarmen abliegende Revision aus¬
geübt werden kann.

Wiesbaden , den at  Der Königliche Landrat.
I .-Nr . I . 5231. von Hertzberg ..

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13. März 1914. Der Königliche Landrat.

von Hei in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 23. März 1914. ...

Der Bürgermeister . Arzbachcr.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Main - und Aumiefen werden hiermit aufgc-

forfccrt,6 wT & Sftfiben und die Wassergräben alsbald anszu-
heben.

Hockt»eim a. M ., den 24. März 1914.
Der Magistrat . Arzbächcr.

Her Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 6 März
Unter B Z g ) Är'eisbl. Nr . 29 bringe ich hiermit zur

^ w « „reau der Königlichen Gcwerbcmfpektio»
Wiesbaden ^noch Scht worden ist ^ nd sich bis auf weiteres
noch Adclheidstr. Nr . 95 befindet.

Wiesbaden , den 19. März 1914. . ^ Landrat.

J .-Nr . 1. 890. _ von H - imburg.
Wird veröffentlicht.
Hociiheima. M., den 23. März 1914.

Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Wird verössentlicht.

4 ^ochheim a. M .. den 23.D̂ rgemwister^ Ar ^ b öich- r.

Nachdem nunmehr für^ denPaUEerördnungen " einheitlich
Wegen in ganz Preußen dura) (inf5 ?u überholen , er-
vorgeschrieben ist, recl,ts au z Nachgeordneten Behörden
achten wir es für gevoien. ß Bestinnnungen mit Nach-
auf die strengste Durchführung ^ Sorge zu tragen
druck hingewirkt wird . Glcichzei g w ro ^^-̂ henoen poli-
sein. daß auch die son,t für d ' Cu^ ^handhabt werde»,
zeilichen Vorschriften mit größerer ^ rrrng u
als dies bisher geschehen ist. die Führer der

Wie die Erfahrung lehrt, Pflegen ^ „„e Beachtung zu
Pferdefuhrwerke jenen Bestlmmunge. w g Reichen sie nicht
schenken. Bei der Begegnung ' t Jg gefestigten Straßen-
unmer nach rechts, sondern nach » von
eite ° u°. Wenn sie von ander-en S°hrz-ugen "r^ Führer

Kraftwagen , überholt werden sollten, beachten pe und
des überholenden Wagens gegebenen Zr che. Haus Zustande
machen außerdem nicht immer tinks, sondtnl > vorbei ahren
der Straße auf der einen oder andereil Seite zum ^ die

Mn ^ ^ ^ » ^ W ^ Dunkelheit häuf.

' 2i f jt  einigen Jahren von der Abteilung ausgeführtc Prü-
kuna von triqonometrischcn Punkten hat ergeben, daß die Mark-sung von lr 9 uerlckwunden, zum Teil aus dem Alter

SÄr 5  SKTÄ SÄ «ftt 5
"StiTS ! .11"«" «°d-nmch> »>".«»
aber  bi « Nutzni«b" "8 überlatjen (ei Diel« Annahme ist nastniiNl
irria Die Marksteinjchutzsläche, d. l. die kreis ormige Bodenslache
Z e2 NM °--i '» « sSl ” £

widcrtzandlungcn werden nach tz 3/0 .1 dc^ mu we
firofe bis 3u 150 «.IC be{traU. ^ cn  der Marksteinschüßflächen
cntitrten % ie vielen Verzückungen und Beschädigungen der Mark¬
te w mit de ge nqsten Verschiebung ist aber der Punkt zerstört

^7 --" 'LL : nS ? 2

WstÄiajH und wird mit Geldstrafe bis 900 Jl oder mit Gefäng¬
nis bis zu zwei Jahren bestraft.

Berlin NW 40, den 15. März 1906.
Herwarthstr . 2/3.

Trigcno .netrische Abteilung der König lichen Landesaufnahme.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis geVorstehende!

brad T)i(>Ortsvolireibeharden des Kreises haben alljährlich im Früh-

bens auf ortsübliche Weife zur Kenntnis der Einwohner zu bringen
und dabei insbesondere die Grundstücksbesitzer aus den gemein¬
nützigen Zweck der durch die Landesaufnahme festgesetzten r.go-
ron eirilcbe'i Punkte hinzuweisen, und daraus aujmerksam z
mache, daß die 2 am großen Markstein,chutzslächendem F .skus
acbören und desh'alb van der Bewirtschaftung ausgeschlossen sind,
auch die Marksteine weder beschädigt noch verrückt werden dürfen.

bk Serrn » Sehret sind zu ersuchen, die Kinder ans die
Bedeutung der Marksteine, die sic insbefondere für die Londesauf-

Richtamülcher Teil.

Lager-Rundschau.
Berlin . Wie man hört , gelangt die Reise der Kronpnnzlichen

Herrschaften in die deutschen afrikanischen Schutzgebiete m diest'n
Frühjahr noch n i cht zur Aussuhrring, da es sich als unmöglich
hrrausgestellt hat, die Reise in der zur Bersugung stehenden Zeit
so vorzubereiten, wie es nach der koioniaipol.tischen Zcdemnng
dem informatorischen Zweck erwünscht erscheint. Die „Vosj. Ztg . .
die sich eingchend mit der Verschiebung der Kronpr .nzenre. c> be¬
sä,üftigt, fragt nach deren Gründen . Sollte Sie allgemeine potoifrf)
8aac die Ausreise nidjt gestatten, hat man Bedenken, die Kosten
ün°B ^ r°ge von etwa 2M 00» Mark vom Reichstage zu fordern
reichen ohne einen NeichszufchußNnc Mittel nicht aus .. r»n d'e Kosten
der Reise zu bestreiten, so fragt das fortschrittliche Blatt . Das Blatt
meint, das Kolonialamt habe in der Behandlung der Angelegê cst
gerade keine glückliche Hand bewiesen und glaubt dw plötzliche ln,
gäbe der Reise auf Unstimmigkeiten unter den Mitgli ^ ern de
ke.isertlchen Familie zurücksühren zu sollen. Angesichts dieser D u
tungen ist wohl eine erschöpfende und jedes Mißverständnis ans-
schließende Darstellung der Gründe zu erwarten . (<

Dos bayerische postreservat . so läßt sich die «Voss. Ztg ,̂ aus
Atünchen schreiben, ist für Bayern ein stolzer, aber teurer L>taots-
liKit- der bäuiiacr Defizite als Mehrcinnahinen bringt . Auch
gegenwärtig ist der Stand jo ungünstig, daß die Angelegenhc,
bei Beratung des Pojtctats im Landtag zur Sprache kommen
wird . Unter Hinweis auf d,e Tatsachen will mai' vorschlagei, och
einmal ohne bestimmte Berpslichtung über d» Bedmgungen sich
ausznsprechen, unter denen Bayern aus das Postreservat verzich¬
ten und die Reichspost bei sich einsühren konnte.

Der Exsultan Abdul Hamid schwer erkranki. Der Exsul cm
Abdul Hamid, dessen voller Titel , m ganz» Ä« tung»bl°tt au^-
si llcn würde, sali so schwer erkrankt sein, daß sein baldiges Ab
leben zu erwarten ist. Abdul Hamid, der am 22. September 1842
tu Konstantinopel geboren wurde, leidet seit zehn Jahren an einer
Nicrepkrankhcit. deren wegen er wiederhcht erste deutsch
Chirurgen konsultierte, so dc.r verstorbenen Professor » erg
trenn und dessen Nachfolger, den Geheimen̂ Na> B .erz Am 21.dinnnkt 1876 tolatc er seinem wegen Schwachsinns emryronicn
Bnud e Mnrad V Eck,an im Dezember desselben Jahres erteilte

dem Lande die Verfassung, die jedoch cmmattger E,,U(e-
rusung des Parlaments nicht wieder zur Geltung gelangt^ ^Oen wtückUcke Krieg mit Rußland tm Jahre 18///78 entriß oer .̂ur
kcî dos heutige B̂ulgarien mit Ostrumelieu. Rumänien . Sexbien
und Montenegro wurden unabhängig . Im Kriege mit Gch^
land 1897 ging .Kreta verloren . Im Frnhiahr 1^01 erfolg
Erhebung der Jungtürken , Abdul 5)amid wurde nach Soiom ! e -
bannt , wo er in der Villa Allatini lebte bis er im November 19 2
von dort auf dem deutschen Stationsschiff „Soreleijr n«A, bem
Konstantinopelcr Palast Beylerbey gebrackst wurde Dort hat sich
mittlerweile der Zustand des 73,ahr,gen Exsultans , der « vig der
„kranke Mann " hieß, jo verschlimmert, daß das baldige Ende er¬
wartet wird.

Lsttrr MIbrlmi»veneäig.
Venedig,  25 . März . König Viktor Emanuel besuchte heute

n.-ivmiitaa den Kaiser auf der „Hohenzollern und wurde unter
Salut einem dreifachen Hurra der Mannschaften, und Präsentieren
der Ehrenwache vom Kaiser am Fallreep empfangen. Die Be¬
grüßung war überaus herzlich. Die Monarchen unterhielten sich
daraus längere Zeit allein in der sogenannten „Laube auf dem
Ackiterdcck Die Unterredung dauerte weit über eine Stunde.
Nach 11 Uhr verließ der König die „Hohenzollern und kehrte
ins Palais zurück.

Venedig,  25 . März . Bei dem Frühstück im Palazzo Reale
lallen der Kaiser und der König nebeneinander in der Mitte der
g-akel rechts vom Kaiser di San Giuttano , links vom König der
Botschafter v. Flotow . Nach Beendigung der Tafel erschienen die
Nka estäten aus dem Balkon nach dem Markusplatz zu. wo eine
oi aße Menschenmenge die AKnarchen mit begeisterten Hurrarufen
und Hüteschwenkenbegrüßte . Um 2'/-  Uhr begaben sich der Kaiser
und der König ans das Kriegsschiff „Gaben ", um es zu besichtigen.
Der Kaiser führte dem König den Panzerkreuzer „Goven >w
Gesechtszustande vor. Der König besichtigte die einzelnen Gefechis-
itationeii mit großem und verftändnisvollein Interesse und wow
die ausgcfnhrten Uebungen. Aus dem Flaggschissc der̂ bcutich
m'ittelmeerdivision waren während des Aufenthalts der Maiejta.
am Großmaste die beiden Standarten Seite an Seite W 1®’ 1
Vormaste die Grotzadmiralsflaggc des Kaisers. In der AdmiraU-
trjütc war der Tee gcrichtei. Als die Ma, - stat-,t da«. Schttf ver-
lirtze», feuerten die Kriegsschiffe Salut . Die Monarchen kehrte!̂

^ in» Schnellboote des Königs nach Venedig zurück, wahrend da-̂



Weiler sich aufUarii*. In bcr Stadl Ucjuljiißlcn bciöc ■V)ctTfcl)n'
die Renovierungen im Dogeupalast sowie die Spitzenschule von
Jesurum.

Venedig,  25 . März . Bei ihrevi Besuche im Dogeupalast
wurden beide Monarchen , als sie auf der Loggia erschienen, von
der Menge auf das lebhafteste begrüßt . Die Monarchen bewun-r
derten u. a. die restaurierte Loggia Fvscarinci.

Venedig, 25.  März . König Viktor Emanuel traf tun 8
Uhr auf der „Hohenzallern " ein. Bei der Tafel konzertierte die
Tafelmusik der kaiserlichen Jacht . Sie brachte u. a. zu Gehör den
Tririmplunarsch aus „Aida" von Verdi, Fantasien aus „Cavalleria
rusticana " von Mascagni , zwei Lieder von Corsa und Menuett
der „Tochter des Regiments " von Donizetti . Rach der Tafel htel-
len die Majestäten auf dem Deck Cercle. Die Verabschiedung war
wiederum sehr herzlich. Der König verließ nachts Venedig.

Venedig, 25.  März . Der Kaiser verlieh lsine Reihe Ordens-
auszeichnungen. ,

Rom,  25 . März . Der „Corrierc d'Jtalia " begrüßt den Kai¬
ser und betont, daß der Dreibund ei» Hort des Friedens sc,, uuie
.Tribuna " bringt ebenfalls einen Begrüßungsartikei , in dem che

jagt , das italienische Volk begrüße mit aufrichtiger Freude d>e Be¬
gegnung der Herrscher, die fast eine Gewohnheit geworden sei.
Dies beweisen nicht nur die ausgezeichneten Beziehungen der Ver¬
bündeten, sondern auch die engen Bande gegenseitiger Wert-
schätzung, welche die beiden Herrscher verbinden . Seit der letzte
Zusammenkunft im Jahre 1912 ist Italien aus den historischen
Ereignissen der beiden letzten Jahre moralisch und materiell ge-
ftärtt hervorgegangen . Außerdem ist auch der Dreibund vep-
längert und damit automatisch die Sicherheit des Friedens in
Europa und das internatioiiale Gleichgewicht.

Venedig,  26 . März , heute nachmittag fand beim Kaiser
an Bord der '„Hahenzollcrn " Tee statt, zn dem etwa 60 Ein¬
ladungen an Damen und Herren der venezianischen Gesellschaft,
an die Herren der deutschen Botschaft und die Offiziere der deut¬
schen Schiffe ergangen waren . Die «MHMöllern unv-chie an¬
deren deutschen Schiffe gehen Freitag vormittag nach Miramar
in See . — Die deutschen Schisse haben hier bei den Behörden , der
Gesellschaft und der Bevölkerung eine so warme entgegen¬
kommende Aufnahme wie kaum zuvor gesunden so daß die d«ut-
scheu Offiziere iind Mannschaft« » den Aufenthalt in angenehmster
und dankbarer Erinnerung behalten werden.

V e n e d i g. Das deutsche Kriegsschiff. „©ober." ist bei Alberoni
ausgelausen. Das deutsche Kriegsschiss Sreslau und das nchic-
nii'cbe Kriegsschiff „Garibaldi " leisteten der „Gaben Hilfe. -̂ ach
sechs Stunden wuroe die „Gäben " flott gemacht ohne Schade» zu
erleiden.

Denedia,  27 . März . Die „hohen,zollern mit dem Kaiser
an Bord ist heute früh 6.15 Uhr nach Miramare in See gegangen

könne» dieses Jahr auch Lehrer , Qbstzüchter und sonstige Förderer
des Obstbaus aus dem Landkreise Wiesbaden teilnehmcn.

In den letzten Jahren sind mehrfach explosionsartige Zer¬
stör u Tiß e ti von N i e d erd r u ck- W a rm w a sser Heiz¬
kesseln  mit offenen Ausdehnungsgefäßen dadurch hervorgerufen
worden, daß sich in den Heizkesseln ein höherer Druck — znm Teil
mit Damvfbildmig verbmiden — einstellte, als dem statischen Druck,
für den die Anlage berechnet war , entsprach. Dieser Umstand kann
schon dann cintreten , wenn das Ausdehnungsgefäß mangels gc-
,lügenden Wärmeschntzes einfriert oder wenn seine Verbindung mit
der Vorlauflkitting zu eng bemessen ist, so daß starke Drosselung in
diesem Rohrstück eintritt . Bei gekuppelten Heizkesseln, die rm Bor-
oder Rücklauf oder in beiden Leitungen absperrbar eingerichtet wer¬
den, muß die Zerstörung des,Heizkessels selbstverständlichdann em-
treteii, wenn die dem Kessel zugcführte Wärme infolge falscher Stel¬
lung der Absperrvorrichttmgen nicht durch den Umlaus des Wassers
abgesührt werden kann. Infolge dieser Borkommnisie haben die
zuständigen Herren Minister Versuche veranlaßt , welche erwiesen
hoben, daß die Warmwasserheizanlagen aus Gründen der Betriebs¬
sicherheit gewissen in dem Regieruiigsamtsblntt Nr , 11 veröfsenilirh-
len Ansordenmgen entsprechen müssen. Es empfiehlt sich, zur Ber-
meidung von Unglückssnllenbei Bestellung von Warmwasserhe zan-
lagen den Lieferanten die Einhaltung dieser Bestimmungen zur
Pflicht zu »lachen.

" D a s Kl e i n pf l a st e r hat sich im Regierungsbezirk Wies¬
baden aus den Bezirkss'trutzen weiter sehr gut bewährt ; seine .yalt-
barkeit ist bedeutend größer , als- ursprünglich angenommen war.
Auch eine erhebliche Verbilligung der Unterhaltungskosten der
durch stärkeren Verkehr belasteten Straßen wird erzielt. Dazu
kommt vor allem der Vorzug , daß der Automobilstaub auf Klem-
pslaster nur in geringem Maße nuftritt . Im Jahre 1914 werden
wieder größere Strecken der Bezirksstraße,i des Regierungsbezirks
in Kleinpflaster und mit bituminösem Bindematerial ansgesührt.
Biebrich.

» Sch ul Nachrichten.  Dem Schulamtskai ,didaten Bor¬
bach, Sohn des Herrn Lehrers Borbnch hier, ist die 2. Lehrerstelle
in Breckenheim übertragen worden . — Lehrerin Koepp in Delken¬
heim ist zwecks Ausbildung als TaubsNimmenlehrerin aus ein Jahr
beurlaubt : ihre Stelle ist der Lehrerin Achstein aus Dotzheim ver¬
tretungsweise übertragen worden.

" Kreisjugendpslege.  Wie wir hören, ist Herr Lehrer
Philipp ! in Wiesbaden , der früher auch in unserer Stadt tätig war,
vom Herrn Regierungspräsidenten zum Jugendpfleger für den
Önntifrri« ■ MeÄknXen in Aussiibt aenommen morde. Vom

Miltriiungrn.
kiel . Prinz Adalbert ist an akutem Magem und Darm-

Katarrh erkrankt. Der Prinz wurde von der „Köln ausgesch>,jt
und ist in die Prinzenvilla Lbergesiedeli.

Das Ergebnis des Wehrbeiirages in Sachsen wird sich gleich
demjenigen Bayerns in mäßigen Grenzen halten und überschweng¬
liche Erwartungen in keiner Weise befriedigen.

Breslau . Der Kommandeur des 6. Armeekorps, General
v. Pritzelwitz, ist anstelle des in den Ruhestand tretenden Generals
öjrofen v. Kirchheim zum Präsidenten des Reichsmilitargerichts
ausersehen.

wo
sichtigte
gekommen war , Nest r» .xy* “ ' *'££ Z&LZlv  mitt
verteiken pnd aus einer nahe gelegenen Kvndfwre; Küche,»̂ u \
Kaffee für die weiblichen Gefangenen holen. Fntiz Grsangeneil
würde der Rest ihrer Strafe erlassen. _

Nachrichten aus tzochheimn. Umgebung.
h„chh?im. «

* Cinei» Preisabschlag des Fleisches haben die hiesigen Metzger
eintreten lassen. „ .

» Der bei Herrn Jakob Siegsried in der Lehre stehende « chuy°
macherlehrling Albert Dietrich legte gestern nach,nst-ag m >.er
Werkstätte des S .huhmachcrmc,sters lyerrn Joh . HoststSch-̂ Mter
aaste, vor der zuständigen Prustingskamnussian seine Ge,ellen-
jirüsung od und bestund niit bcr )̂tote „sehr gut . M

* Die zwischen Hochheim und Wicker gelegene „SLemmühle
wurde bekanntlich von einer Frankfurter Firma , deren ^ triebs-anlaae in Frankfurt in einen »artigen Bahnbau fallt, angemnjt.
Während nun seither aus der umgebauten Muhle nur e,n klemex
Zweigbetrieb geführt wurde, soll demnüchit der ganze Hauptbetrieb
von Frankfurt nach hier verlegt werden. In Hein Betriebe , einet
Glasschleiserei, sollen einige hundert Leute beMasttgt sein, Len
Nachfragen nach Wohnungen am hiesigen Platze konn e mch ge-
nüat werden, sodaß, wie verlautet , die betrcsjende Fii .na gesonnc»
>s:, bei der Sieinmühle eine 2lrbeiterkolonie zu errichten.

» Die nächste Vollversammlung der h a n d w e r I s ka mm er,
für welche vorläusig der 23. April in Aussicht genommen ' st, wird
sichu. and. mit der Aenderung der Gesellenprusungsordnung dahln
beschäftigen, daß die Gesellenstücke außer in der Werkstatt, aua, an
anderen geeigneten Orten, insbesondere in der Fachschule hergestellt
werden können. _

* Vielfach ist die irrige Ansicht verbreitet , daß weibliche
Lehrlinge in der  D a m e n schn e i d e r e r und B" tzwachere>
nicht unter die für die Handwerkslehrlinge geltenden Lorschristen
sallen. Infolgedessen sind vielfach diese Borschristen auch nicht be¬
achtet, und dadurch die Inhaber der betr . Betriebe in Unannehm¬
lichkeiten und Strafen gerateii . Die Gewerbeordnung macht keinen
Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Lehrlingen , folg¬
lich gelten alle bezüglichen Vorschriften für beide Arten van Leh -
lingen . Für die Damenschneiderei und Putzmacherer ist b\c Mm-
destdauer der Lehrzeit für den Bezirk der Handwerkskammer Wie- -
baden (Regierungsbezirk Wiesbaden ) auf zwei Jahre , f# L J -
(Sine Herabsetzung dieser Lehrzeit durch Vertrag ist unzulässig. Cut-
sprechend sind auch für diese weibliche Lehrlinge die schriftlichen
Lehrverträge , frist- und formgerecht (spätestens 4 Wochen nach Be¬
ginn der Lehre nach vorgeschriebenem Formular ) abzuschließen.
'und der Handwerkskammer , bezw. dem Vorstand der Innung ein
Exemplar hiervon einzureichen. Entsprechend besteht auch M e
weiblichen Lehrlinge die Verpslichtung zur Ablegung oer Geh -
sinnenprüsüng . Die Lehrherren , bezw. die Lehcherrmnen , hoftui
gesetzlich bei Strafe für die richtige Einhaltung der Vorschriften.

- Wiederholt vorgekomniene Verstöße gegen die Bestimmungen
und eingetretcnen Nachteile veranlassen die .yandwerkskammii,
erneut auf folgendes hinzuweifen ; 1. 5)at ein ~ e >) i• i >»»8 8 ™ n 1
los d i e Lehre verlassen,  so kann öê Antrag se>Wst-> d -,
Lehrhcrrn bei der Ortspolizeibehdrdc aus Zwangsiveise ZuruS-
führung des Lehrlings nur binnen einer ! Woa,e )cit &cm i« ep=
gang des Lehrlings gestellt werden, und auch nur dann , wenn u
ordnungsmäßiger , schriftlicher Lehrvertrag voriiegt . Der - chrve -
trag ist bei Stellung des Antrages zu übergeben . 2.  Der Lehr¬
vertrag ist binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre aozu-
schließen. Dabei darf nicht übersehen werden , dag die Probezeit
auch zur Lehrzeit gehört und unter Beginn der Lehrzeit, "" " dcr
Tag des Eintritts des Lehrlings , zu verstehen ist» ferner darf
nicht übersehen werden, daß vier Wochen nur 28 Tage sind, und
nicht wie vielfach angenommen wird , gleichbedeutend sind mit
einem Monat . 3. An die Kammer oder die Innung ist stets nur
eine  Aiissertigung des Lehrvertrags einzureichen, nicht alle drei,
wie es häufig geschieht. 4. Der Lehrvertrag muß nach dem oblrga-
tarii'ci, einaesührten Formular der Handwerkskammer abgeschkosien
werden, ansonst er ungültig ist. Andere Bertragssormulare dur en
nur verwendet werden, wenn sic durch die Kammer ausdrücklich
zugelassen sind.

» P r e i se s ü r Obst b a u . An der Bewerbung um Pre,,e snr
Obstbau, die die Landwirtschastskammer alljiihriich aussch reibt

Laiwlreis Wiesbaden in 'Alissicht üc. . . -
Kreisausschuh für Jugendpflege ist Herrn Lehrer Dickopf hier cin
größerer Betrag für die benöiigten stinterrichtsmitiel zur 'Abhaltung
von Handsertigkeitskiirsen für die der Schule entwachsenen junge»
Leute bewilligt worden . Zur Teilnahme an diesem handseriigkeits-
unterricht sind auch auswärtige junge Leute berechtig!.

Wiesbaden . Stadtarchivar hofrat Dr . Spielmami hat die
Amtsbezeichnung „Städtischer Ärchivdirektor" erhalten.

Wiesbaden . Die Kinogeschgste blühen in Wiesbaden . Jetzt
'all in dem Hause' Ryeinstraße 21 neben der Hauptpost wieder ein
solches eingerichtet werden, das Platz für 400 Personen bietet und
mit Logen versehen wird.

— Der 23jährige Peter Seck aus Eisenbach im Goldenen
Grund , der am 5. Januar d. Js . abends feinen Vater getötet ha¬
ben soll uiid ins Wiesbadener Landgerichtsgefängnis emgelieferi
wurde , hatte gegen seine Jnhastiernng Beschwerde erhoben. Diese
wurde jedoch sowohl von der Straskammer Wiesbaden wie vom
Oberlandesgericht zurückgcwiefen. Seck wird sich in der nächsten
Schwurgerichtsperiode zn verantworten haben.

Schfersiein. Zur Sckiiersteiner Strandbadsräge schreibt man
aus Wiesbaden : Das Strandbad bei Schierstein wurde !m ver-
mincteiien Jahre während der seck,S Wochen, in denen es in Betrieb
war , von 25 000 Personen besucht. Ungefähr die gleiche Zahl hatte
sich das Leben und Treiben in dem Strandbad vom Ufer aus ange-
ieben Zirka 50 000 Personen brnntztew die elektrische Straßen¬
bahn von Wiesbaden über Biebrich nach Schierste!» hin und
zurück. Es ist anzunehmen , daß bei einem kommenden gimsttgen
Sommer und nach dem sachgemäße,r Ausbau der geplante»» (Ein»
richtlmgen am Rheinesstrand bei Schierstcln der Besuch des Straud-
bandes auf 150 000 Personen sich steigern wird . Dieser ungeheure
Verkehr von Wiesbaden nach Schierstein sollte die Stadiverwaitung
in Wiesbaden eigentlich veranlassen, endlich an den 'Ausbau der di¬
rekten elektrischen Bahnstrecke Wiesbaden—Schierstein hcranzn-
gehen um Wiesbaden direkt an den Rhein zu bringen lmd damit
die Stadt Wiesbaden späterhin bei der Erwerbung des gesamten
Straßenbahnnetzes der Süddeutsch en Eiscnbahngesellschaft nicht
Millionen mehr zu zahlen hat, die sie dem Stadtsückel beim Ausbau
der eigenen Strecke leicht sparen kann. Nehmen wir einen Fahr¬
preis vvi, rund 35 Pfg . hin und zurück an , jo nimmt die süd¬
deutsche" durch den Verkehr zum Strandbad mit 158 000 Fahr¬
gästen rund 52 500 Mark auf der Strecke nach Schierstem mehr im
Jahre ein Dieser Verkehr würde sonst übernommen werden von
einer direkten Linie von Wiesbaden nach Schierstem. Da die
Wiesbadener städtische Verwaltung bei einer Uebernahme de
Straßenbahnnetzes von der „Süddeutschen" den Durchschnitt der
Einnahmen der letzten drei Jahre kapitalisiert zu 5 Prozent an die
.Süddeutsche" zu zahlen hat, so würde Wiesbaden für diese Strecke
allein rund eine Million Mark mehr bezahlen müssen als jetzt. SDtit
diesem Betrage könnte man nachweislich der Bereck)nung von Sach
verständigen die 5)älste der Kosten der direkten Linie Wiesbaden-
Schierstes» decken. Deshalb voran!

Schierstein. Dienstag mittag fand, wie das Sch. Tgbl . meldet,
eine Sitzung der Strandbadkommission statt, in welcher verkündet
wurde, daß die Genehmigung des Strandbades seitens der Behör¬
den vorläufig noch zurückgezogen wurde, weil erst der Bezirksaus¬
schuß darüber zu entscheiden hat , was seither nicht geschehen ,st.
Trotzdem sei keinerlei Gefahr vorhanden , daß die desmitlve Ge
nehmignng ausbliebe . Es ist nur , um bcr Form zu genügen, einst
weilen diese Sache noch nicht spruchreif gemacht.

Dotzheim. Der 15 Jahre alte Schlosserlehrling Julius Kuntze
von hier geriet Mit der rechten Hand in eine Maschine m der
Maschinenfabrik Wiesbaden . Drei Finger wurden ihm dabei glatt
abgeguetscht. Er wurde ins Städtische Krankenhaus nach Wies¬
baden verbracht.

Erbenheim . Am 1. April l. Js . findet im „Schwanen " dahier
die Jahresversammlung der Pserdezuchtgenossenschast für Stadt-
und Landkreis Wiesbaden statt . Bei dieser Gelegenheit hält Kreis¬
tierarzt Wenzel aus Limburg einen Vortrag über „Deutsche Pserde
Sucht."

Auringen . Die hiesig« Spar - und Darlehenskasse zahlt gegen
wärtig 64 Mitglieder . Ihre letzte Bilanz schließt »i Aktiva und
Passiva mit je 64 422.28 Mark ab. Erzielt wurde ein Reingewinn
von 317 40 Mark . Das Geschästsguthaben steht auf 4657 Mark;
der Reservefonds aus 793 Mark und die Beiriebsrückiage auf 771
Mark Die Spareinlagen standen Ende 1913 mit 27 275 Mark zu
Buch, während die Guthaben in lauf. Rechnung bei Genossen
47 G00 Mark betrug.

» kloppenhcim . Der Gömeindewaisenrat Philipp !)!us kann am
2. April d. Js . auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken.

Wicker. Die Gemeindevertretung hat beschlossen, aus dem
alten Kuhpferchplatz, der seit einigen Jahre » als Turnplatz benutzt
wird, ein neues Spritzenhaus mit Schlauchtrockenturm zu erbauen.
— Herr Dekan Schaller hat für den etwaigen Wiederaufbau der
Pfarrfcheune , weichö sür die geplante Neuerbnuung des Pfarr
Hauses hinderlich ist und abgerissen werden muh, 8000 Mark ge¬
stiftet. — Die Bautätigkeit wird dieses Jahr hier eine derart rege,
wie sie seit Menschengedenken in Wicker nicht mehr war.

Erbach. Die hiesige Zivilgemeinde Ixal alljährlich ein gewisses
Quantum Holz für die Frühmesierci zu liefern und sie erkennt diese
Versiflichtung auch an . Nun ist aber diese Frühmesserr» zur Zeit
unbesetzt und während die ölemeinde der Ansicht ist, daß nur der
jedesinalige Stelleninhaber Anspruch aus das Holz habe, steht der
Zentralkirchensonds aus dem Standpunkt , daß die Stelle an sich
Anspruch darauf habe wid daß in, Falle der Vakanz dessen Wert
im Interesse der Stelle zu kapitalisieren sei. Er hat daher gegen
die Zivilgemeinde Klage erhoben, die demnächst vor einer Zivil
kaminer des Landgerichts verhandelt wird.

Alörshe '»». Nach sünsjähriger Bertrugsdaner hat Me Ge¬
meinde dem hiesigen Gaswerk den Kontrakt gekündigt. Sie wird
das Werk nunmehr in eigene Verwaltung nehmen.

höchst. Unter Beteiligung der Stadt , des Farbwerks und der
EZasgeseUschafl wurde sür Höchst und Umgebung nach längern Vor¬
arbeiten eine gemeinnützige Baugenossenschafl begründet, um der
Älot an zeitgemößeii .Kleinwohnungen zn steuern.

Iranksuri . Der Gasiwir ! und Metzgermeister Heinrich Roth
aus Stockstadt a. Rh . ivollte am Donnerstag seine 80jährige m
Offenbach wohnende Mutter besuclien. Seinen Ausenthait in
Franlfm -t benutzte er zu einem Geschäsisgang, bei dem er sich
jedoch etwas verspätete. Er versuchte den Zug zu erreichen, »vurde
aber auf dem Wege zum Bahnhofe am Opernplatze von einem
Schlagansall betroffen, dein er josort erlag.

. Frankfurt . Die diesjährigen Franksnrier Pferde -Rennen fin-
den an folgenden Tagen statt : 19.. 22. und 26. April , 7. und 10.
Juni , 16. und 17. August und 3., 4. und 6. Oktober.

— Vor dem Schwurgericht fand Mittwoch und Donnerstag
die Verhandlung argen beit 47 Jahre allen Bankier Rudolf Plaut,
Mitinhaber der Frankfurter Winkfirma Plaut , Hch u. Eoinp.
wegen Konkursvergehens und Unterschlagung von Kundendepois
statt . Der Angeklagte befindet sich seit 13. Juni 1913 in Unter-
stichi.ng^bnft. Er hatte sich damals , als das Bankgeschäft Kon¬
kurs anmelden nuihte , der Staatsanwaltfchast gestellt, während
ich sein Kompagnon , der 62 Jahre atte Bankier Samuel Hetz er¬

schossen hatte . Bei dem Zujammenbruch betrug die 'Akttvmasse
etwa 60 000 Mark , wozu noch ca. 120 000 Mark Auhenstänbe
hinzukamen, während die Passiven sich aus 1 050 000 Mark be¬
liefen, svdatz die Gläubiger 5—6 Prozent erhalten werden. Seit
Jahren ivurdcn von Heß und Plaut falsche Bilanzen aufgestellt,
um die Verluste zu verdecken, die sie bei eigenen Spekulations¬
geschäften an der Börse erlitten hatten . Das Urteil lautete auf
2 Jahre Gefängnis . Von der Untersuchungshaft werden neun
Manate auf die' Strase angereckiuct.

— Die 12 Jahre alte Elise Müller aus Oberrnd, die feit fünf
Wochen vennißt worden war , ivnrde an . der Gerbermühle als
Leiche aus dem Main gelandet. Wie das Mädchen in das Wasser
gekommen ist, bedarf noch der Ausklarüng.

irastälken. Auf dem Bahnhof der Haltestelle St . Goarshausen-
Hasenbach der Kleinbahn St . Goarshausen —Viastütten wurde die
etwa 70 Jahre alte Witwe Rosenthal aus Miehlen überfahren und
getötet. Die schwerhörige Frau war auf der verkehrten Seile aus¬
gestiegen in dem Augenblick, als eine Lokomotive der Kleinbahn
herankam.

Vsm Likr«dsdszug grtötrt.
Lorch , 26. Würz , (priv .) In der Nähe des hiesigen Bahn¬

hofes hak sich heule früh um 5 Uhr cin schweres Unglück ereignet.
Der hilssschasfner Ferd . Geil aus Oberlahnstein, der den Zug 7256
von Lahnskeln bis Biebrich-Osk begleiten sollte, Halle die ilbsahrk
des Zuges verfäumk. Er fuhr daher mit dem durchgehenden Güter¬
zuge 6392 nach, der den erstgenannten Zug unkerwegs überholt . In
Lorch wollte er von dem fahrenden Gükeczuge abspringen. um sich
dmil auf seinen Zug zu begeben. Dabei blieb er wahrscheinlichmit
seinem Mantel Höngen, sodaß er unter die 7kaber kain und sofort
getötet wurde . Der Körper war ihm mitten durchgesahren worden.
Ein Bein konnte erst in RüdeshclM aus dem Wagengestell entsernt
werden. Gell ist erst ein Iahr verheiratet und hinterläßt Frau und
ein Kind.

ElUrlti aus der AmgrgM.
Mainz . G r ü ßl i che r S c 1b st in o r d. Der 30jührige Photo¬

graph Ang. Träger aus Melefeld war feit einiger Zeil arbeits¬
los . Seine Ettern schrieben ihm, er indge nach Hause kommen.
Dienstag ivölite er abrcise» und er hatte in seinem Logis auch
chon seine Koffer gepackt. Wie erschraken seine Logisgeber, als
ie Mittwoch morgen sein Zimnier betraten . Der Tr . lag tvt in
einem Bette , Blutspritzer befanden sich an den Wänden und im

ganzen Zimmer . Der Lebensmüde hatte sich mit einem Rasier¬
messer die Pulsadern an beiden Armen gevssnet und sich dann noch
einen mächtigen Sck)nitt in den Hals versetzt.

— Der vorbestrafte 50jährige Schlosser Adam Fill ans Würz¬
burg kam am 9. März auf seiner Wanderung hierher . Er begab
sich in den Dom und Uetz sich dort abends einschliehen. In der
Nacht erbrach er einen Opserstock und stahl daraus 8,60 °tl. Am
andern Morgen wurde der Dieb von dem Domkäster entdeckt und
seine Festnahme veranlaßt . Der Angeklagte ist schon häufig be¬
straft und befindet sich wegen Diebstahls im Rückfall. Er wurde
zn 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Mainz -Kosthcim. Die von zwei Burschen auf der Chaussee
rmrf» hier überfallene Tclegraphcngehilfin Frl . Elisabeth Schmidt
befindet sich im Rochushospital auf dem Wege der Besserung. Lei¬
der konnte sie bei ihrer Vernehmung keinen der Wegekngerer be¬
zeichnen, da sie von hinten überfallen und niedergeschlagen wurde.
Durch die Hilferufe der ileberfaUcucn und da sich ein Pärchen in
der Nähe befand, ergriffen die Wegelagerer die Flucht. Die Staats-
anwaitschasi beabsichtigt zur Ermittelung der Täter eine Beloh¬
nung auszuschreibe».

Darmstadt . Die hiesige Strafkammer verurteilte den nach
Amerika entslohenen und von dort wieder ansgeüeferten Rentner
Höhn aus Heppenheim wegen Urkundenfälschung zu 3 Jahren Ge¬
fängnis.

Bad Orb. T r n p p e n ü b u n g s p l a tz. Die Infanterie -Re¬
gimenter Nr . 115, 110, 168, 80 imb 81 werden vom 28. April d. I.
ab nacheinander den Lrilppenübnngsplatz bei Bad Orb zu Regi¬
ments - und Gefechtsübungen beziehen. Das Ärbeitskommanov
wird bereits am 6. Slpril dort euitrefsen.

witttich . Das hiesige Jugendgesängnis hat sich in den zwei
Jahren seines Bestehens gut bewährt . Augenblicklich ist es mit 180
Gefangenen voll belegt. Llufnahme finden die mit Gefängnis nicht
unter einem Jahre bestrasien Jugendlichen der Rhcinprovinz im
Alter von 18 bis 21 Jahren . Die Gesangenen haben ihre Etrase
in Stufen zu verbüßen , deren Dauer je »ach der Führung verkürzt
und verlängert werden kann. Bei voller Wahrung des Charakters
der Strafanstalt ist der gesamte Betrieb darauf berechnet, Ehrge¬
fühl und guten Willen zu wecken und zu pslege». Die Anstalt hat
ein größeres Gelände für Feld - und Gartenarbeiten erworben . Nach
der Entlassung übernimmt ein eigens damit betrauter Beamter noch
drei Jahre lang eine Schutzaufsichtüber die Entlassenen, bei denen
er herumreist , um ihnen mit Rat und Tat fördernd zur Seite zu
stehen.

Der Schlüchtcrner Tunnel wird in den näckisten Tagen vom
preußischen Eisenbahnminister , der zu mehrtägigem Aufenthalt in
Frankfurt e'mtrisft , besichttgt werden. Bei dieser Gelegenheit sei
daran erinnert , daß dieser Tunnel , der jetzt mit unendlichen Schmie¬
rigkeiten nusgesührt worden ist, schon zu Zeiten des letzten Kur¬
fürsten von Hessen bei Erbauung der Bahnstrecke Hanau -Bebra
geplant war . Schon damals waren sich die Techniker darüber klar,
daß der Umweg über Elm für die Bahn dauernd unangenehm fein
werde und sie brachten es dahin , daß der Kurfürst , der allen
Reuerimgen mißtrauisch gegenüberstand, seine Zustimmung zum
Tunnel - und Bahnbau gab. Allerdings machte er zur Bedingung,
daß feine Fasanerie Bronnzell Anschluß an dir Bah » bekomme,
was denn auch tatsächlich geschah. Aber den Tunnel mußte mm,
niifgeben, weil er zu teuer geworden wäre , und man kann heute
sagen, daß die damalige Technik nicht ausgercicht haben würde , ihn
zn vollenden. Stand doch beim jetzt vollendeten .Schlüchterner
Tunnel die Eisenbahnvenvaliiiiig einmal vor der Frage , ob sie. bei
de» ungeheiireii Sch»vier !gkciten den Tunnel weiterbauen oder dä-
mik nnshören solle. Die gewaltigen Erdmasse» warfen mit unge¬
heurem Druck de» Schach! immer wieder zusammen und zersplitter-



Icn di.- Zimmerung wie Sireichhöizer. tlnjfo - ehr »cxo.em cs An,
ertennung , daß die Techniker der Elsenbahnverwaltung den Kampf
mir den gefährlichen Naturgewalten siegreich bestanden haben.

Solmar i E 25. Mürz . Der bekannte nationalistische Zeichner
ci ecm  Jacaucs Wnltz, genannt Hanß , wurde heute nach dreistündi¬
ger Verhandlung von. Landgericht Kalmar wegen Beleidigung von
Offizieren der hiesigen Garnison zu drei Monaten Gesangniß ver-
ur ellt sowie zur Tragung der gesainten Kosten des Verfahrens.
Wald hatte sich ain 159 Januar in einem hiesigen Lokal den Scherz
erlaubt mit einem Stücke Zucker einen Stuhl 31t desinfizieren, auf
dem vorher ein Leutnant der hiesigen Garnison gesessen hatte, xe
Staatsanwalt hatte sechs Monate Ge,angms beantragt Dw
Strafe wurde mit dem Hinweis darauf gemildert, naß der Vorfall
sich zu einer Zeit ereignet habe, in der unter der Bevölkerung
sochê der̂ Ereignisse in Zabern noch eine allgememe Erregungherrschte Weiter kam strafmildernd IN Betracht, daß oas Delikt NI

der Form eines schlechten Witzes geschah. Da der Angeklagte schon
zweimal wegen Beleidigung vorbestra,r ist, war von e.ner Geld¬
strafe abzusehen. . .

Berlin Der Staatssekretär des Reichsschatzamts gibt fo gcn-
de- besonders sympathisch berührenden Fall eines freiroilligen
Wehrbeitrages bekannt ' „Von eine-n dauernd im Auslände eben-

imd daher nicht wehrbeitragspfl .chttgen preuhi chen Staats-
anaeböriaen , der nicht genannt sein will, ist unter dein Wahlspreich.
'Für Zconiq und Vaterland " und „Allzci! bereit sur des Reiches
Herrlichkeit" ein nach den gesetzlichen Vorschriften °°n semem
Vermögen und Einkommen berechneter Betrog von 221.M Mark
^ls Freiwilliger Beitrag zu de» Kosten der Verstärkung des deut-
iibeii Hcerc'beinqemndt worden. Der Einsender hat dabei gebeten,
den^ Empfang des Geldes im „Deutschen Reichsanze.ger" unter
Anführung des vorgenannten Wahlspruchs zu bestätigen, wa.
hiermit unter dem Ausdruck verbindlichen Dankes geschieht.
' Günstige Aussichlen eröffnen die Saatenstandsbenchte aus
allen oroßen Getreideerzeugüngslandern der Erde, die vorzüglich
lauten " Es erscheint hiernach keineswegs ausgeschlossen, daß w r
im laufenden Jahr mit einer weiteren Ermäßigung der Preise sur
Brotgetreide in Deutschland zu rechnen haben.

Dentlch" Kleider sind augenblicklich Modewort in Berlin . Die
Vertreter dieser Richtung wollen die Pariser M̂ode verbannen
und an ihre Stelle Damenklelder, die sich den Donnen der deut-

mmkekroMten (tofes Leibchen, einfache Machart 2c.) und
denen deutscher Kulturepachen annahern . Der Gedanke ist gut
und sollte lebhaft unterstützt werden, damit die neuen „Felder
a"ch'bttliger werde», vorläufig müffen sie wenigstens nnt recht
teuren Preisen bezahlt werden.

Llolp . In dem Aufsehen erregenden Falle des „falschen Krimi¬
nalbeamten von Eharlottenburg " hatte sich das Landgericht mst dem
-hon mehrfach bestraften Privatdetektiv Paul Schwarz aus Berlin
zu befassen Schwarz war von der Familie des auf unerklärliche
Weise plötzlich verstorbenen Gymnasiasten Ernst Tiemann bemtz-
tmqt worden, private Ermittlungen über die etwaige Täterschaft des
Dienstmädchens Elisabeth Heinrich anzustellen. Er hat diesen Auf¬
trag in der Weise ausgeführt , daß er sich mehrere Monate in Rum-
melsbura in Pommern nushielt, sich mit der Familie der Heinrich
an reundete' sich mit ihr verlobte, engsten Verkehr mit ihr pflog
und sie schließlich zu einem „Geständnis veranlaßt .'. Die .Heinria)
hat dieses Geständnis spater widerrufest und will es mix abgelegt
haben um die gute Partie des reichen Mobelhandlers , alv den sich
Schwör mwgab, nicht zu verlieren . Gegen Schwarz wurde An¬
klage erhoben wegen Beleidigung , die in der Verführung der
Heinrich erblickt wird, wegen Freiheitsberaubung und wegen mibe-
reMiiater Anmaßung eines Lffentlichen Amtes, weil er sich oen
Lokalbehörden in Rnmmelsburg gegenüber als Berliner Kriminal-
beamter aufspielte. Er wurde auch wegen Betrugs aiigeklagt, weil
er ' die Familie Tiemann übervorteilt haben soll. Das Urteil lautet
aus » Wochen Gefängnis wegen Beleidigung -, ,m übrigen wurde der
Ai>geklagte freigefprochen.

Daris . Der siidsranzösischeDichter, Frederic Mistral , ist >m
Aller von 83 Jahren aus seiner Besitzung Maillane bei Arles an den
Folgen einer Influenza gestorben. Mistral war einer^der größtenfranzösischen Dichter der neueren Zeit und Hai vor allem den pro
veiizalischonDialekt wieder zu hohen Ehren in der französischen
Literatur gebracht. Außer in seinen im In - und Auslande gleich
I,.-wunderten und anerkannten Gedichten in diesem Dialekt hat er
umfangreiche Lexika über diese Mundart herausgegeben , Arbeiten,
die von tiefgehender Sprachkenntnls Zeugnis oblegen. Se .n be¬
rühmtes Werk „Mineille" ist in Musik,ge,etzt worden und hak als
Over großen Erfolg errungen . Der Dichter ist sein ganzes Leben
hindurch nicht über Südfrankrelch hinausgekommen. Er lebte und
starb in seinem Vaterhause . Das>literarische Frankreich empfinde
den Tod des so geschätzten Dichters als nationalen Trauersall.

Werber für die Fremdenlegion . In den letzten Tagen wurde
in Lauban eine große Anzahl Militärpflichtiger , die sich dort zur
Stellung einfanden, von Werbern der Fremdenlegion , die mit
reichlichen Geldmitteln versehen waren , ö—n Eimritt m die
Fremdenlegion angeworben . Die Werber bewirteten lyre Opfer
reickllich und ließen sie dann , wenn der Alkohol seine Wirkung
'einte den Vertrag unterschreiben. Einer der Angeworbenen
nnmens Jäckel der" ebenfalls einen solchen Vertrag unterschrieben

alt » wär schon aus der Reise nach Frankreich in Bautzen emge-
trotfön Dort gelang es ihm! seinen in Bautzen wohnenden Bru-
l ra°J iü ' Ti<>rftänbiaen ° ber sofort die Polizei benachrichtigte. Diese
nahm den Werber 'fest, während Jäckel durch die Militärbehörde
nach Giogau zur Stellung befördert wurde.

Dr,n Verdienste seine Krone. Der Magistratsrat Heim in
stlürnbera war unlängst nachdrücklich und mit Erfolg dafür emge-
D-eten daß dm Hunden das längst heiß ersehnte M .tfahren auf der
tädtttckien Straßenbahn acstattet werde. Zu Beginn einer dieser

Taae aboekmltenen Magistratssitzung wurde nun von Oberburger-
n.etzter Dr Geßler ein großer bronzener Hund in den Saal ge-

und als Zeichen der Anerkennung Nürnberger Hunde¬
freunde dem Magistratsrat Heim überreicht. Die Ovation loste
allgemeine Heiterkeit aus , , ^

Gegen die Erfrischungsräume der Warenhäuser hat der p-

Kurwsmu behalten, denn her .eigentliche Empfänger , dex ssrbprn .z
von Brannschweig, ist bis heute noch nicht in den Besitz feines recht¬
mäßigen Eigentums gekommen.

gaichubischecGalgenhumor . 2lus der Tuchler Heide wird fvl-
oendes spaßige Gerichisgeschichichenmitgeteilt-. Mil den Rach¬
tommen der alten Ureinwohner der Heidegegenden, den Kaschnbc»,
die den Polen stammverwandt sind, haben die deutschen Richter gar
oft zu tun . Ein Delikt, das sie mit .besonderer Vorliebe begeyen, nt
fcio. Wilddieberei, denn der „Großgrlindbesitz" eines Kaschube»
Zuweilen Hunderte von Morgen Flugsand , auf dem nicht einmal
Heidekraut wächst — kann den ehrlichen Mann nur schlecht er¬
nähren . Daher ist der .Kaschube dem Forstsiskus ein gefährlicher
Nachbar. Er ist ein geborener Wildschütz, stellt sich aber vor Geruht
annz unschiildig und erzählt Märchen , die die deritschen Richter
oft gut iinterhalten . Neulich stand eiii Kaschube namens Arn-
schewski aiis Ziiten vor dem Schöffengericht in Karthaus . Er war
dabei abgefaßt worden, als er, in einen langen, weiße» -blautet ge¬
hüllt, vom Anstand znrückkehrte. Den Mantel hatte er sich eigens
dazu angefertigt , um bei dem frisch gefallenen Schnee von dem
Wild nicht bemerkt zu werden. Außerdem hatte er einen Sack mi.
Häcksel bei sich, der ihm als Fuhsack zum Schutze gegen die Kalte
gedient hatte . Trotzdem er dem Beamten , der ihn ans frischer Tat
erwischte, die Ausübung der Jagd zugegeben hatte, kam er in der
Verhandlung mit Ausreden hervor, die allgemeine Heiterkeit er¬
weckten. „Err Staatshanwalt !" — beteuerte er —„ hich aben muh
herschießen wollen. Haber Sck,uß ist vorbeigegangen, weil hich nmst
mit Schuch Han Fuß könnt' fassen Habzug von Mwehr . , »Und
wozu hatten Sie den weißen Mantel ? " , fcil
Staatshanwalt ! Aben ich Wir weißes Mantel hals Leichentuch gleich
mitgenommen. Sollten Finder nicht aben Hunpstandc,mt mich.
— „Und der Sack mit Häcksel? Wozu war der ? — „Hentschuldigen.
Err Staatshanwalt ! , Sollt ' sich der Ecksel sein Hunterlage sch Kopf
in Sarg !" — Die Ausreden .hälfen dem braven Krufchewski mchm.
Er bekam feine zwei Monate Gefängnis.

Zum Fiihrbootirnglürk bei Köpenick.
Berlin,  25 . März . Znm .Bootsunglück meldet das „Kope-

nicker Dampfboot" folgende Einzelheiten : In dem Fahrboot - be*.
fanden sich nach den neuesten Feststellungen mir 19 Personen . Bon
diesen kannten 11 gerettet werden/sodaß - nicht 1a sondern nur 8
Opfer zu beklagen sind. Vier von dem Geretteten liegen unter den-
Nachwirkungen der Katastrophe schwer darnieder . "

Berlin.  Die Beisetzung der Leichen,der bei der Katastrophe
in Köpenick ums Leben Gekommenen soll am Samstag nachmittag
ersolaen Aus Anardmmg der Polizei ist der Fährbetrieb einst¬
weilen eingestellt. Der Kapitän und der Bootsmann wurden dem
Untersuchungsrichter vorgeführt , der den Haftbefehl gegen be.de be-
stätigte. ,

Berlin , 27. März . Donnerstag abend wurde die Leiche des
letzten Opfers der Katastrophe auf der Oberspree gesunden und ge¬
borgen.

Sckvvri 'rr LulammMotz ZMirr SlrstzrOMMgrii.
Berlin,  26 . März . Heute morgen ereignete sich an ber

Kreuzung der Prinzen - und Gikschinersiraheein schwerer Zusammen-
skotz zwischen zwei Straßenbahnwagen , der auf das Versagen der
Bremse eines Wagens zurückznführen sein dürste. ‘Der  Vorder¬
perron wurde vollständig zertrümmert . Don den 12 Fahrguste»
wurden 6 schwer verletzt. Die Schwerverletzten wurden ins Kran-
kenhaus gebracht, wo nach ärztlicher Ankersuchnng feskgeskcllt wurde,
daß bei keiner Person Lebensgefahr vorliegl. 4 konnten bereits m
ihre Wohnung transportiert werden.

der Lebensmut, -- und ein fröhliches Hrrz, gelbst u» A'stcl. •£
Doch wirst sic» der Mensch auf die Politik , - - dann schwindet die
innere Ruh, — voll Mißtrauest übt er am Staat Kritik - - und
überall drückt ihn der Schuh — um  seine Zufriedenheit ist s ge-
schWn— er nörgelt an allen Gejelzen — doch wurde er mal ms
Ausland gehn, — dann lernte die Heimat er schätzen! - st"?
blicr't er nach Rußland , dort herrscht absolut — der Zor , der einst
gütig und mild — dem Volk hat bewilligt ein Duma-Statut —
und so dessen Hnuptwuiisch gestillt. — 9i»n Hai man die Wahl
min will man noch mehr — an Fortschritt »ns allen Gebiete,r --
in Rußland indessen eilt dies nicht sehr — nach weiß man das Alte
zu hüten . - In Frankreich da hat man die Republik — wie
nnrii in manch anderem Staat , — doch fördert die leidige Poutit
— auch dort oft nur übele Saat . — Und wer noch in guter Ver-
fasfung ist — dem bringen leicht and 're Beschwerden der ruhige
Bürger wird Fgtalisi — denn trüber kann kaum es noch werden.

ll stnd England nun ersi, es merkte gar bald — Man hat sich
in Irland geirrt — dies will die Honie-Rule — und sei's mit Ge-
n-,alt — man weiß nicht, was morgen schon wird, — Osftziere,
Soldaten aus Irlands .Revier — beantragen Dienftesenilasiung , —
ein Bürgerkrieg droht, — -nun fühlt sich auch hier — der Bürgers¬
mann außer Verfnsstmg! - Wohin man auch blick!, man wird
Pessimist - kommt jetzt auch der Frühling >n Sicyt, — die Welt ist
voll Zwist, und dieserhalb ,st - in bester Bersasiung sie n# -
Docb w 0 die beste Verfassung gedeiht — die Jedem weiß Rech¬
nung zw tragen , — das kann der Weiseste unserer Zeit — uns nicht
mit Genauigkeit sagen! - 2m großen uno kleinen 8̂ Ps nne
inane treibt - doch regt sich der Wun,ch ollerwar s - daß stets
in der besten Verfassung bleibt — die Kasse, die toeeie, das Herz.
Wenn Politik den Ehoraktcr verdirbt , — der ble.be davon sist
gescheidter. — auf .daß er sich. Freunde und Frieden erwirbt —
dann lebt er vergniiglich! E r n st Heiter.

mmmn,
Wehla». 2ß. März . Ein mit zwei Ossizieren aus Königsberg

ausgestiegenes Militärflugzeug nahm heute ""rmirtag eme Notlan-
duiig vor. Beim Anlassen des Propellers zum Wiederaufstieg
wurde Leutnant Groener durch den Propeller chn KopseMch -r ver-
lejst. Cr erlitt einen Schädelbruch. Von Königsberg ist ein Auto¬
mobil der -Fliegerabteilung abgegaiigen, um den bewußtlosen Leut¬
nant Groener nach Königsberg zu bringen . ’

Buntes Allerlei.

Neueste Nachrichten.
Höchst, 27. Mürz . I » der gestrigen Stadtverordnetenversanim-

lung -wurde bekannt gegeben, daß ein hiesiger Bürger , der mchr
genannt sein will, -der Stadt eine Stiftung von 10 00» Mark ge¬
macht hat, aus deren Zinsen städtischen Beamten und Arbeitern
un Notfälle Unterstützungen gewährt werden sollen.

Zmnlkurt a. 21t., 27. März . Die Eröffnung der Ausstellung
„Mutter und Säugling " findet am Freitag , de» 3. April , statt.

Opener, 27. März . Heute nacht ist nach mehrtägigem Leide»
hu Mer von 76 Jahren der Prälat Dr . Zimmern gestorben, der
sich vor allem um die Restaurierung der 5laiscrgraber große Ver¬
dienste erworben hat.

Mannheim . 27. März . Wie die „Walle Badische Landeszeitung"
hört bleibt der Abgeordnete Abresch, gegen dessen Bol-haftung
beim Landgericht Mannheim Beschwerde eingelegt worden war,
in Haft.

Graz . 27. März . Drei Volksschullehrer, bic sich aus einem
Ausslüa ins Raxgebiek befanden, sind von dort nicht wieder heim-
gekehrt Man bcsürchtct, daß sie in einen Schneesturm geraten und
vernngiückt sind. Eine Rcttungsexpedition isb unterwegs.

Christiania. 27. März . In Stouanger verschwand eine ganze
Straße mit einer Allee von großen Baumen dadura), daß der
Binnensee Brcdevand über seine Ufer trat . Die schönsten Teile der
Stadt sind in Gefahr , ebenso die Eisenbahngeleise in der Nahe der
-Ueberschwemmungsstelle. Ein glücklicher Zufall ist es, daß kein
Menschenleben dabei verloren ging.

Paris,  27 . Mürz . Wie der „Figaro " aus Rio de Janeiro
meldet, sind dort Prinz rmd Prinzessin Heinrich an Bord des Dam¬
pfers „Kap Trafalgar " gestern angekommeu. Der Prinz stattete so¬
fort dem Präsidenten der Republik, dem Mnrschall Hermes da
Fonfeca einen Besuch ab. Der Besuch wurde umgehend -vom
Marschall erwidert , der in Begleitung des brnsilionifchen Ministers
des Aeutzeren Lauro Müller sich an Bord des Dampfers begab.
Nachher fand zu Ehren des prinzlichen Paares ein Frühstück statt.
Am Abend ist der Dampfer nach Buenos -Aires weitergefahren.

. . . ——— :- !. .. ..

nicht mehr zu 9» ' « “ ; . " 1 ringen haben, durch die Kon-

-M - WW - MZ
Ferdinand , ,st °u' ^ d^ Zchv' sten Schl sieL^ mb  b (icft rodt übermorweiß ragt cs aus ZypMsen ) p Stimmung liegt
das blaue Meer . ..Eme ^ °" 7 ^^ .d 5acken trübc>, Erinnerungen
über ihm, dazu mögen e™. 9' /„üpfen. Es wurde von
beitragen , die sich all „ späten'» Kaiser Maximilian
Erzherzog Ferdinand Mox erba . d n̂ sp jn öcn  Gärten desunn Meriko . der cm so ungluckiiches l . . fFrfrfioffcnen
weißen Schlosses ober Wr«: 0. ,̂ c„ Sinn verdunkelte.

rsLWNS r .» ' k-n -n» - * # » 9 .# .
Leben lassen mußte, lies; aus dem H°lz

>es Schiffes, auf dem Kaiser
. . . .. ^ 'u 'Linknach Mexiko bewerkstelligt halle, ein

WA 'NnNn VK de? Kapelle des weißen Sck)losfes auf-

' Wo ist die Puppe des , ^ ^ den̂ Hiildchungsslug'von^MMär-
schr°i^ .die »Tägl . RunW . - » « d S ' Geburt ^ des Erb¬schreibt die „Togl . Rundsch. -. fGebürt
avintikern nach Braunschmeig aus 7̂ " Esamkeil für den kleinen
Prinzen hatte einer der Herren als Aus I > jn  Watte und
Prinzen eine riesige Wachspuvpe besorgt, d . s ^ G Flugzeug m.-
Holzwocke e,»gepackt, den Gleitstug zur e-i 2 Huldigungs-
iretc» sollte. Leider aber herrschte an1 bem xage « erfaßte
sluges über Braun,chwe .g e»r sehr stranmwr■ M weit seil-
,aö  Paket und trug cs bei dem Fall aus I000 wce 2 bas
wärts . Anstatt im Garten der herzogl̂ ien Re denẑ mn ^
kleine Kunstwerk irgendwo ln einer' Etrab j « j y „ icht schlecht

Gießen. Aus Furcht vor Strafe hat der Musketier Eisenbart
von der 8. Kompagnie des Jnsanterieregiinents „Kaiser Wilhelm
Rr . 110 einen Selbstmordversuch,gemacht, indem er sichm.t seinem
Dienstgewehr eine Platzpatrone m den Mund schoß. Er wurde
schwer verletzt ins Lazarett gebracht. Sein Zustand ist sehr ernst.

Doppelter Justizirrtum ? Gegen den Handlungsgchlllen Ehr-
kwrdt in Franklurt a W. ist das Wiederaufnahmeversahren ange-

»L !? ° « wurde , in
Erpressung und Kuppelei zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt , die er
auch verbüßte . Auch in einer zweiten Sache wurde er verurteilt.
Durch das Geständnis eines Sterbenden soll,etzt erwiesen sein, daß
Ehrhardt an beiden Strastaten unschuldig ist.

Düsseldorf. Jn einem Wohn- und Geschaftshause am Markte
brach ein Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude in
Flamnien fetzte. Die Bewohner der oberen Stockwerke schickten
sich bereits an , aus den Fenster» zu springen, als die « euerwchr
erschien und unter Lebensgefahr die Leute rettete.

Elmshorn . Wie die „Elmshorner Zeitung " meldet, wurde auf
der Pinnebergcr Chaussee ein Radfahrer , der Arbeiter Paul
Wiesnrer aus Langeloe, van einem entgegenkommenden Auto¬
mobil dessen Stcuermig «ersagte, gegen einen Chausseebaum ge¬
drückt und oetötet. Das Automobil überschlug sich .mb begrub Jen
nen Insassen, den Gastwirt Klisemann aus Barmstedt unter sich.
Glisemann wurde so schwer verletzt, daß er ebenfalls verstarb . Der
Chausseur biicb unverletzt. _

Drenzlau . Mittwoch abend wurde vor dem Bahnhof Hatz¬
leben der Wagen des Bäckermeisters Groß ans Beenz überfahren
und zertrümmert . Die beide» Pferde wurden über 100 Meter
weit mitgeschleift: eines geriet unter die Lokomotive und wurde
völlig zermalmt . Auf dem Wagen befand sich außer dem Bäcker¬
meister der Viehhändler Schemel aus Haßleben . Beide Männer
würden in schwerverletztemZustande im Zuge nach Beenz mitge¬
nommen. mo sie im Krankenhause cingeltcfcrt wurden . Der Bäcker¬
meister eilag bald seinen Verletzungen. An der Unglücksstelle be¬
findet sich ein Bahnübergang ohne Schraiike.

Ein drolliger Thcaterzelte! aus dem Jahre 1734 wird mvm
Brmmschweiger Stadtmuseum verwahrt . Eine darauf Ii' es,ndl.ch«
Schlußbemerkunq tautet wörtlich: „B . B. Bekwcmlichkeitdes Publi-
kumss ist angcorden tas die erste Reihe sich hinterlegt , dw zweudo
Reihe knieth, die drüdte sülzt, die vuhrte steht, so konnens Alle sehen.
Das Lachen ist Berbothen weils ein Dranerspiel ist."

2starbur». Professor Ernst Goppert von hier hat den Ruf als
Direktor der Anatomie der Universität Frankfurt angenommen.

Düsseldorf. Zwischen dem 65jährigen Insassen des Städtischen
Pslegebauses Schmoek und dem 70jährigen Invaliden Lange , gleich¬
falls m dem Pflegehaus , kam cs zum St, -eil, bei dem Lange vier
zehn tiefe Messerstiche erhielt, die seinen Tod zur Folge hatten.

Hamburg . Die Polizei verhaftete den 1886 ln Leipzig-Gohlis
geborenen Kellner Vetter unter der Beschuldigung, gewerbsmäßig
aus Leipzig und Umgebung Mädchen nach Hamburg und anderen
Städten in öffentliche Häuser gebracht zu haben.

Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.
Von Fritz Ritze l.

(1. Fortsetzung.! «Nachdruck verboten.,
Ich Hab' mir 's gedacht, daß ich mich uff Dich verlasse' kann,

Kunrad ! sagte Heinrich mit vor Rührung überquellender Stimme,
indem er dem Freunde innig die Hand drückte. Un daß inei tlnne~ , r -i -e 1 CMf »r» I-»II om ,10 , -

iuik  um . kopuliert sinn' wor'n ! Grüß ' mei lieb Fraa
Ataim, grüß ' mei' lieb' Kindche vun sei'm Batier — unser Herr¬
gott loh'n Dir 's ! . . . ..

Er konnte nicht weiter sprechen und brach >n ein leises Schluch¬
zen aus , welches er mit aller Gewalt zu unterdrücken suchte.
Tröstend legte der Unterossizier den Arm UM die Sck,ulter des Ka-
meraden und bat ihn mit leisen Worten seinen Kummer zu be¬
herrschen und sich nicht den schwarzen Gedanken hinzügeben, bis
cs ihm gelang, den Erschütterten einigermaßen zu beruhigen.
Mittlerweile dämmerte der Morgen . Der Regen halte nachgelassen.
Ein wallender feuchter Dunst erfüllte die weite Talmulde und ver¬
hüllte mit seinen Schleiern den Ausblick auf die Gefilde, auf wel¬
chen die Entscheidungsschlacht geschlagen werden sollte. Schon
hörte man in dem Lager ber Verbündeten Fornsignale , welche die
Truppen in ihre Stellungen riefen und auch auf den jenseitigen
Höhen wirbelten die Tromnieln , schmetlerten die xroinpeten , ent
Zeichen, daß sich auch der Feind zum blutigen Tresten nistete. Emc
Ordonnanz sprengte heran » nd brachte dep Befehl an den Führer
der Feldwache, zum Bataillon zuruckzukeyrcn. Eilig wurden c >.T „ 0. ' . K 1h nmrbMort? hie keine Scbar

(Nachdruck verboten.)

„Verfassung und Politik !"
Wenn jemand in guter Verfassung ist. — dann ist ihm behag¬

lich und wähl - er lebt gar zufrieden als Optimist, - ° °rk°rveM
des Glückes Symbol — Es schmeckt ihm das Essen, das Trmkeil
gut - und er hat zum Zahlen die Mittel - ,0 ble.bl ihm erhalten

dr-ückie Heinrich Schilling seinem freunde .̂ onrao Werner : nur
einem bedeutungsvollen Blicke die Hand, ehe sich dir Mannschaften
in ihr Bataillon elnrejhten, und nochmals hörte Konrad üM dem
Munde des Kameraden ein Erschütterndes: Gruß um lieb Anne
Magret , grüß ' mei' lieb .Kindche'!

2.
Vive l'emvereur ! En avant ! So klang es brausend von den

Lippen der Tausende, die in enggegliederten Sturmkolonnen die
Höhe emporstieqen, unbeküunnert um das saimetterndc Karlatschen-
und Gewehrfeuer , welches ihnen entgegcnschtug und gräßliche
Lücken in ihre Reihen riß . Scho» dreimal waren die mit fast m>-
widcrstehlichem Elan ausgeführtcn Angriffe der französischen Reg>-
w ent er des Korps d'Erlon auf das Zentrum der verbündeten Eng¬
länder, D-uischen und Niederländer blutig zuruckgcwiesen worden:
immer wieder sammelten sich die zerrissenen Scharen nn Talgrunds
und sttirmten, von den tapferen Kürassieren der Division Keller-.
mann unterstützt, zur Höhe. Es kostete die verbündeten TruppM
jedesmal die ungeheuersten Anstrengungen, die fürck)terlichen Stöße
auszuhalten ; die unaufhörlichen, wütenden Angriffe der Franzose»
hatten das Zentrum auf das äußeclte geschwächt und mutzte der
oberste Befehlshaber , Herzog von Wellington , fortwährend neue
Bataillone und Reitergeschwader zur Hilfe senden, um eine Durch-
brcchung der Schlachtlmie zu verhüten . Ein von dem verwegenen
Marschall Ney persönlich geleiteter Reiterangriff von viertausend
Pferde » — Kürassieren, Karabiniers und Dragonern — konnte trotz
seiner furchtbaren Wucht ebenfalls nicht den Durck,bruch erzwingen.
Zwar sprengten die gleich einem Orkan daherbrausenden Geschwader
mehrere von den Verbündeten gebildeten Karrees ; einige Ba¬
taillone würden fast gänzlich anfgerieben, aber immer wieder
schlossen sich die Glieder der Tapferen zusammen und warfen d,e
ungeheure Reitermasse unter dem Beistände eines vernichtenden
Artilleriefeuers in das Ta ! zurück. Jetzt sollte die todesmutige
Garde erzwingen , was den Linientruppen und der Kavallerie mchr
gelungen ivar . Lim linken Flügel der Verbündeten hatte die unter
Feldinarschall Blücher heranrückende preußische Armee nachdrücklich
in den Kampf eingegrissen, der seist fast acht Stunden , seit 1
tlhr vormittags ans der ganzen Linie tobte. Gelang e» den Frau-



Kosen nicht, seht am Abend die Stellung der Verbündeten ins
Wanken zu bringen und zu nehmen, dann war ihnen eine fürchter¬
liche Niederlage, wohl gar die vollständige Vernichtung gewiß.

Die während des ganzen /Tages verhüllte Sonne durchbrach
jetzt die Wolken und beleuchtete das grausige Bild . Vor dem Heere
der Verbündeten zeichnete sich eine lange rote Linie ob — es waren
die rot unisormierten britischen Soldaten , die dort den Heldentod
gefunden hatten . Aus denr Abhang bis in das Tal hinab häufte
sich ein wirres Chaos von zerrissenen Menschen- und Pserdeleibern
und immer wieder donnerten die Kanonen , knatterten die Gewehr¬
saloen, um das entsetzliche Elend noch zu vennehren . Immer näher
tönte das „Vive l'empereur " und „En avant " der sranzösischen
Garden : die Befehlshaber der Verbündeten , Herzog von Welling¬
ton , Prinz von Oranien und Lord Hill sprengten die Reihen der
ihrigen entlang und feuerten dieselben zum letzten verzweifelten
Widerstaitde an . Brausende Hurrarufe schallten ihnen entgegen
und die letzten Kräfte zusammenrafscnd, warfen sich die Tapferen
todesmutig aus den Feind . Trotzdem die Bataillone der Nassauer
tneistens aus frisch ausgehobsnen Truppen bestanden, zeichneten
sich dieselben dennoch vor allen bei diesem Gegenangriff aus . Mit
schmetternden Kolbenschlägen drangen die Söhne des Taunus und
des Westerwaldes in die Reihen der französischen Garden ein; denr
Elan der Gallier setzten sie die toüesverachtende Wildheit der ger-
nianischen Kampfeswut entgegen und brachten so, trotz ihrer Er¬
schöpfung, den unwiderstehlichen Sturmestauf der Garden zum
Stocken.

In den vordersten Reihen des ersten Nassauischen Balaillons
stampften Heinrich Schilling und Konrad Werner . Eben hatte der
erstere einen riesigen sranzösischenGardisten mit einem furchtbaren
Kolbenhiebe zu Boden geschmettert und wehrte sich setzt mit Ba¬
jonett und Kolben wie ein Rasender gegen die aus ihn eindringen-
den Feinde, als eine Flintentugel seine rechte Sck)ulter traf und
gleichzeitig ein mit furchtbarer Wucht geführter Säbelhieb über
den Kops ihn zum Wanten brachte. Eine von der Seite her heran,
stürmende Schwadron französischerKürassiere hatte in die Nassauer
eingehauen und brauste jetzt über die Stätte , wo der tapfere Sol¬
dat niedergesunken war . Von prasselndem Gewehrseucr des zwei¬
ten , etwas im Hintergründe stehenden nassauischen Bataillons wur¬
den jetzt die Reiter empfangen und stürmten aufgelöst wieder den
Hang hinab , während oben das wilde Ringen um den Siegespreis
fortgesetzt wurde. Aon dem Ansturm der Garden , welche aus altt
gedienten und ausgeruhten , für den letzten Angriff von Napoleon
aufgesparten Truppen bestanden, schmolzen die Reihen der Ver¬
bündeten immer mehr zusammen. Auch Konrad Werner blutete
schon aus mehreren Wunden und wehrte sich nur noch mechanisch
gegen die auf ihn eindrmgenden Feinde, bis es sich wie ein schwar¬
zer Nebel vor seine Augen legte und er bewußtlos zu Boden
sank. Die Lage der Verbündeten war eine verzweifelte: schon be¬
gannen einzelne Konrpagnien langsam zurückzugehen, als plötz¬
lich ein merkliches Wanken durch die Glieder der andringenden
Franzosen ging. In den hinteren Sturmkolonnen sanken ganze
Reihen vor den dort cinschlagenden Granaten zu Boden : das
preußische Korps von Zielen war dem Feinde in die Flanken ge-
fallen und schmetterte Tod und Verderben in feine Reihen. Die
Hälfte der französischen Garde lag in kurzer Zeit tot und verwun-
det auf der Wahlstatt : von einem Durchbruch der Stellung der
Verbündeten konnte keine Rede mehr sein und nur ein schleuniger
Rückzug konnte die zertrümmerten Bataillone vor vollständiger
Vernichtung bewahren . So rasch wie die Flamme ihres Elans
emporgelodert war , so rasch sank sie auch zusammeit, als die Fran¬
zosen die Unmöglichkeit einsahen, die Stellung zu nehmen: lang¬
sam gingen die Sturmkolonnen , von den jetzt immer näherrücken¬
den Preußen aus das äußerste bedrängt , zurück und zu Tode er¬
schöpft warfen sich die heldenmütigen Verteidiger der Höhen zur
Erde , um nach den jurchtbaren , neun Stunden anhaltenden Stra¬
pazen , kurze Rast zu halten.

Durch die Ankunst des preußischen Heeres war die Schlacht
bei Belle-Alliance entschieden. So verzweiselt sich die franzoftschen
.Garden auch wehrten und sich niederhauen ließen, ohne zu weichen
— sie konnten die gänzliche Zertrümmerung der kaiserlichen Armee
nicht verhüten . Es war kein Rückzug mehr — in wilder Flucht
wälzten sich die aufgelösten Bataillone und Schwadronen nach
Süden , verfolgt von den unaufhörlich nachsetzenden Preußen,
denen es um ein Haar gelungen märe, Napoleon selbst gefangen
zu nehmen. Sämiliche Geschütze der Franzosen fielen in die
Hände der Verbündeten , die den Sieg zwar mit ungeheueren Ver¬
lusten erkauft hatten , durch denselben aber endgültig die Macht des
kriegerischen Korsen zu Fall brachten und so dom ganzen Europa
den langersehnten Frieden schenkten. Und nur dem Todesmut und
der Zähigkeit der im Zentrum der Verbündeten stehenden Truppen,
unter welchen sich die nassauischen Bataillone befanden, war der
beispiellose Erfolg zu verdanken: denn hätten diese Brave » nicht
ausgehalten , wäre das Zentrum durchbrochen und die Schlacht-
linic der Verbündeten aufgerollt worden, so war denselben eine
furchtbare Niederlage gewiß und unabsehbar wären die polgen
einer solchen Niederlage für die Völker Europas gewesen.

f 3.
lieber nacht hatte der erste Frost eingesetzt. Unter ferner Nach¬

wirkung taumelten die rostbraunen und fahlen Blätter der Buchen
und Birken bei dem Wehen des Nordostwindes von den Zweigen
zu Boden und blendeten mit ihren grellen Farben das Auge des
einsamen Wanderers , welcher die von Langenschwalbach über die
sogenannte Kemeler Heide laufende Fahrstraße heraufschritt. Cs
war Konrad Werner , der heute, fünf Monate nach der Schlacht
bei Waterloo , von seinen Wunden genesen war . Monatelang hatte
er im Lazarett zu Köln zugebracht, war dann mit eine!» Trans¬
port Rekonvaleszenten zu Schiff nach Biebrich befördert worden
und hatte vor einigen Tagen m Wiesbaden als Halbmvalide seine
Entlassung vom Soldatendienste erholten . Mächtig zog ihn sein
Herz zur Heimat, welche er seit dem Tage , als er vor sieben
Jahren zu den kaiserlichen Fahnen eingerufcn worden war , nicht
mehr gesehen hatte , denn seine gute Mutter und zwei inzwischen
verheiratete Schwestern warteten daselbst seit Jahren sehnsüchtig
auf sein Kommen. War er doch der Seinen Stütze und Halt ge¬
wesen, als der Vater vor zehn Jahren verstorben war und hatte
er doch, trotzdem er noch ein blutjunger Bursche gewesen, das
mittelgroße väterliche Bauerngut mit einer bei seiner Jugend sel¬
tenen Tüchtigkeit bewirtschafter und in Ordnung gehalten . Da kam
die Einberufung . Napoleon brauchte für seine männermordenden
Kriege Soldaten und stellte die jungen Leute, mochten sie zu Hause
entbehrlich sein oder nicht, rücksichtslos witcr sein eisernes Regi¬
ment Konrad hatte mehrere Feldzüge mitgemacht, war unter den
Wenigen gewesen, welche den Rückzug aus Rußland glücklich uvcr-
standcn hatten , dessen Strapazen ihn aber monatelang an das
Krankenlager kesselten. Wieder genesen, wurde er dem Befremngs-
beer einvcrleibt , in welchem er cs zum Range eines Unteroffiziers
brachte und als solcher in der Völkerschlachtbei Leipzig imtsocht.

Auch nach dem Pariser Frieden von 1814 mußte er noch bei dem
Heere verbleiben, so daß es ihm seit seiner Einberufung nicht ein
einziges Mat möglich gewesen war , sein kleines Dorschen aus der
Kemeler Heide heimzusuchen. Die wieder erosfneten Feindselig,
ketten im Jahre 1815 hatten sodann seine bevorstehende Entlassung
verhindert : mit anderen in dem Heere der Verbündeten dienenden
Landsleuten wurde er der nassauischen Brrgade zu geteilt, der
welcher er, wie wir gesehen haben, die Schlacht der Waterloo mrt-

uuichte. ^ das blutige Ringen dort im fernen Belgien
zurück, so hatte er Mühe , die Tränen über dos Schicksal seines un¬
glücklichen Kameraden Heinrich Schilling zurückzudrangen. In .der
kurzen Zeit ihres Zusammenlebens unter den Fahnen hafte er den
jungen Mann mit dem bildhübschen Gesichte, dem redlichen Ge¬
müt von Herzen liebgewonnen, welche Zuneigung durch die Er¬
zählung des Freundes am Abend vor der Schlacht noch bekräftigt
worden war . Mit innerem Zagen dachte er an das Besprechen,
welches er dem Gefallenen gegeben hatte , die letzten Gruße an
dessen Weib und Kind zu überbriiigen . Wenn auch die Nachricht
von dm Tode Heinrichs schon seiner Witwe zugegangen war und
der erste Schmerz sich wohl im Lause der verflossenen Monate
etwas gemildert hatte, so däuchte ihm doch der Gang zu der Armen
der schwerste, welchen er in seinem Leben getan hatte . . Konnte er
doch der bedauernswerten Witwe nicht einmal zu deren armseligen
Trost die Stätte bezeichnen, wo der Brave den ewigen Schlummer
schlief: gewiß hatte ein Massengrab den Unglücklichen aufgerwm-
men. Konrad war bei dem letzten Angriff der franzosiscgen Gar¬
den infolge seiner vielen Wunden bewußtlos hingesimtcn und erst
nach zwei Tagen im Feldlazarett wieder zur Besinnung getonnnen
so daß es ihm nicht möglich gewesen war , nach dem Gefecht das
Schlachtfeld nach Heinrich abzusuchen u-aß dieser aber tot und
nicht etwa nur verwuiidet war , darüber bestand gar kem Zweifel,
denn der Name des Freundes befand sich unter den Gefallenen
auf der Verlustliste des nassauischen Kontingents , deren lange Reihe
bewies, mit welchem Mut und welcher Todesverachtung sich die
Nassauer geschlagen hatten.

(Fortsetzung folgt.) _
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(mit lokaler Betäubung ) ohne Narkose, keine Angit mehr vor dem
Zadnzteben . - Spezialität : Kronen - Bruckenarbctten . Zahn-
eriatz ohne lästige Gaumenplatte Dieser Zahnersatz Ntzt fest im
Munde und ist nicht zum Herausnebmen Plomben in allen ftns-
führungen , für die von mir gelegten Ploniben und angefertttgten
Gebisse leiste die weitgehendste Garantie . — Künstliche Zahne

von 3 Mk. an , verarbeite nur bestes Material . (30y
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Königliches Theater in Wiesbaden.
Beröfsentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der

Borsiellung.
Freimg , 27. März , 7 Uhr , Ab. B , zum 1. Male wiederholt - Der

Bögen des Odnn'ens . Ende gegen W!t Udr-
Samstag , 28. Mürz , 7 Uhr , Ab. D , HomnannS Erzählungen.
Sonntag , 2». März , 4 Ubr , ausgeh. Ad., Barnsal.
Montag , 30. März , 7 Uhr , Ab. E, Der Bogen des OdOeus.
DienSraa , 31. März , 7 Uhr , Ab. D , zum criten Male . Zierpuppen.
~ (Les precieuses ridicuI «sl. Wuitfrtliirf)e Komodie in etnciu

Aufzug nach Moliore von Richard Balta . Munt von t̂mcun
Göhl . Hieraus : zum ersten Male : Anssordcrnng zum Tanz.
Choreographische Studie . Munk von Carl Marm von Weber.
Hierauf : neu einftudierl : Versiegelt

Mittwoch, 1. Avril . 7 Uhr , aufgeb. Ab-, Mignon.
Donnerstag , 2. April , 0'/» Uhr , Ab. B , Die —zolküre.
Freiing 3 Avril , 7 Uhr . Ab. A. Wilhelm Dell (Kleine Prcnc .)
Samsmg , 4. Avril , 7 Uhr , nusgeh. Ab., Polenblut.
Sonntag , 5. Avril , 4 Uhr , amgeb . Ab., Parstfal - . . .
Montag ? E Avril , 7 Uhr , Ab. B , zum ersten Male wiederbott:

Zierpuppen . Hierauf : zum ersten Male wtedcrholt . Aitt-
sorderung zum Tanz : Versiegelt.

Svielplanfür die Ostertage:
Sonntag , 12. April , 4 Uhr , aufgeh. Ab., Parsifal.
Montag , 13. Avril . 7 Uhr , ausgeh. Ab , Polenblut.
Dienstag , 14. Avril , 7-Uhr , umgeh. Ab., Oberon.

(Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse schon letzt entgegen .)
Residenztheoler in Wiesbaden.

Freitag , 27. März , 7 Uhr , Die spanische Fliege.
Samstag , 28. März , 7 Uhr , Lutt Lowenhmrvt . «Neub - im
Sonntag , 29. März , nachm. '1,4  Uhr , Die Sippe , lhalbe Preise ) ,

abends 7 Uhr , Luv Löwenhauvt . _ .. .
Montag , 30. März , 7 Ubr , Der blinde Paimgier.
Dienstag , 31. März , 7 Uhr . Die fünf Fraiikmrler.
Mittwoch. 1. April , 7 Uhr , einmaliges Gast,viel Albert Bg „er-

Donnersiag , 2. Avril . 7 Uhr , ILevteS Hgngner OperetlcmGastimcl ).
Freitag . 3. April , 7 Uhr . Luv Löwen!,aum,
SamStag , 4. April , 7 Nür , Die heilere Rriidenz.
Sonntag , 5. Avril , nach»!. >/,4 Uhr . (Unbestimmt): abends 7 Uhr,

Der blinde Passagier.

Eingesandt.
Daß von allen hiesigen Metzgern ausschließlich nur erstklassiges

Vieh geschlachtet wird, ist überall anerkannt , auch haben alle für
die Erhaltung der Waren durch neueste Kühlanlagen gesorgt. Da
nun die hiesigen Metzger jetzt auch den Fleischpreis von 86 Psg.
auf 80 Psg . pro Pfd . herabgesetzt haben, (bei einem Metzger¬
meister, welcher bisher Rindfleisch für 80 Psg . verkaufte, kostet
von jetzt ab das Pfund sogar nur 72 Psg .) so haben die Hoch¬
heimer ' Bürger keine Ursache mehr, sich ihren Flcischbedarf aus-
wärt « zu holen. Ganz abgesehen von Zeltversäumms und Fahr-
gsld, sollte schon der Unterschied in der Qualität die Leute veran¬
lassen, ihren Fieischbedars an hiesigem Platze zu kaufen.

Ein Einwohner.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick. für den Reklame- und Anzeigenteil Hemr. Lucht, f«r
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotaft . ns.
druck und Verlag der HosbuchdruckereiGuido Zeidler m Bieorich.
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das neueste und sicherste Be°
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linge , Heu» und Satierwurni,
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